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Gentrifizierung im Nordend: Wie die
Mieten das Stadtbild verändern

Sebastian Schipper diskutiert Gentrifizierung und den
Verlust von Vielfalt im Frankfurter Nordend in einem

aktuellen Interview.

Im Frankfurter Nordend zeichnet sich ein alarmierender Trend
ab, der sowohl die Vielfalt als auch das gesellige Leben im
Stadtteil bedroht. Immer mehr inhabergeführte Cafés und
Geschäfte schließen aufgrund überhöhter Mieten, was die
Anwohner in großer Sorge versetzt. Sebastian Schipper,
Professor für Humangeographie an der Goethe-Universität
Frankfurt, ist besorgt über die Entwicklung und stellt in einem
aktuellen Gespräch die Frage: „Ist das Nordend noch ein
Stadtteil für alle?“

Die soziale Kosten der Gentrifizierung

Der Begriff Gentrifizierung beschreibt den Prozess, durch den ein
Stadtteil durch Zuzug wohlhabenderer Bevölkerungsschichten
verändert wird. Im Falle des Nordends beobachtet Schipper,
dass die steigenden Mieten nicht nur die Wohnverhältnisse
belasten, sondern auch die lokale Gewerbestruktur erheblich
beeinflussen. Viele einzigartige und traditionell gewachsene
Geschäfte können sich die hohen Kosten nicht mehr leisten und
müssen schließen. Diese Entwicklung könnte als 
Gewerbegentrifizierung bezeichnet werden, die sich oft
verzögert zur Wohnungsmarktentwicklung zeigt.

Die Verdrängung von Altbewährtem



Die Schließung lokaler Geschäfte führt zu einem Verlust an
kulturellem Erbe und Identität in der Nachbarschaft. Schipper
spricht von einem Phänomen der kulturellen Verdrängung, bei
dem Anwohner trotz bestehender Mietverträge das Gefühl
haben, nicht mehr zu ihrem Stadtteil zu gehören. Selbst wenn
die Mietpreise für einige nicht direkt betroffen sind, kann das
soziale Klima des Viertels sich drastisch verändern, was die
Verbundenheit der Bewohner mit ihrem Wohnort mindert.

Die steigenden Wohnungsmieten

Laut aktuellen Statistiken bewegen sich die Mietpreise in
Frankfurt inzwischen über 17 Euro pro Quadratmeter, eine
Entwicklung, die eng mit der Zinswende zusammenhängt.
Hauskäufer, die früher Eigentum erwerben konnten, strömen
nun in den Mietmarkt, was den Druck auf die verfügbaren
Wohnungen weiter erhöht. Dies hat nicht nur Auswirkungen auf
die Anmietung von Wohnraum, sondern wirkt sich auch direkt
auf die Mieten für Gewerbeeinheiten aus, die in vielen Fällen
parallel steigen.

Regulatorische Ansätze zur Bewahrung der
Vielfalt

Oberbürgermeister Mike Josef hat sich bereits für Maßnahmen
ausgesprochen, die Mieterhöhungen bei Gewerbeeinheiten
regulieren sollen, um inhabergeführte Läden zu schützen.
Schipper findet diese Idee sinnvoll, da eine ähnliche
Regulierung, wie es sie für Wohnungsmieten gibt, notwendig ist,
damit der Charakter von Stadtteilen nicht verloren geht. Er
empfiehlt zudem, dass die Stadt ihre eigenen Liegenschaften
nutzen sollte, um die Vielfalt in ihren Vierteln zu fördern.

Schutz für lebendige und vielfältige
Stadtteile

Um lebendige und vielfältige Stadtteile zu fördern, müssen



sowohl rechtliche als auch gesellschaftliche
Rahmenbedingungen geschaffen werden. Die Stadt könnte
beispielsweise günstige Immobilien an Unternehmer verleihen,
die ein Konzept verfolgen, das dem Stadtteil zugutekommt.
Dadurch könnte eine attraktive Mischung aus Geschäften
entstehen, die den Charakter und den Charme des Nordends
bewahrt.

Die Geschehnisse im Frankfurter Nordend sind nicht nur für die
dort lebenden Menschen von Bedeutung, sondern werfen auch
ein Licht auf die gesamtgesellschaftlichen Herausforderungen
der Urbanisierung. Etablierte Strukturen geraten ins Wanken,
und es ist von entscheidender Bedeutung, aktiv Lösungen zu
finden, die Kleingewerbetreibenden und Anwohnern einen Platz
in ihren Stadtteilen sichern.
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